

[image: Cover]



[image: titel.jpg]



Über den Autor

[image: autor.jpg]

Jesper Juul, 1948 in Dänemark geboren, ist Gründer des renommierten »Kempler Institute of Scandinavia«. Er ist Familientherapeut und Bestseller-Autor, Lehrer und Konfliktberater und er leitet das familylab, das mit Elternkursen und Schulungen auch in Deutschland, der Schweiz und Österreich aktiv ist. Jesper Juul entwickelte eine spezifische Beratungspraxis, die von einer natürlich vorhandenen sozialen Kompetenz des Kindes und der Gleichwürdigkeit von Kindern und Ewachsenen ausgeht. Er hat einen Sohn und einen Enkelsohn; seine Bücher wurden in viele Sprachen übersetzt.
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VORWORT

Als der dänische Familientherapeut Jesper Juul bei unserer Zeitschrift „Wir Eltern“ anfragte, ob wir Interesse an einer Serie über Elterncoaching hätten, hatten wir keine Vorstellung davon, was für ein durchschlagender Erfolg das werden würde. Der Plan war, dass Familien ihre unterschiedlichsten Probleme schildern sollten und ihnen Hilfe angeboten wird.

„Wir Eltern“, Vi föräldrar, ist das größte und älteste Elternmagazin in Schweden und natürlich kannten und schätzten wir Jesper Juuls umfassende Fähigkeiten seit Langem. So beschlossen wir, ohne Zögern loszulegen. Wir lancierten also eine Anfrage in unserer Zeitschrift, in der wir Familien suchten, die Hilfe benötigen.

Natürlich wussten wir, dass es in unserem Land in jeder Stadt, in jedem Stadtteil und in jeder Straße Familien gibt, die jeden Tag mit den unterschiedlichsten Konflikten zu kämpfen haben. Was wir allerdings nicht voraussehen konnten, war die Flut von Mails, die uns verzweifelte, traurige, deprimierte, aber in vielen Fällen auch hoffnungsvolle Eltern schickten. Drei Jahre lang haben wir Hunderte von Familiengeschichten gehört, manchmal handelte es sich um kleine Alltagskonflikte, manchmal um größere und schwerwiegendere Probleme. Am liebsten hätten wir allen Familien die Möglichkeit gegeben, Jesper Juul zu treffen und Hilfe zu bekommen. Aber aus verständlichen Gründen waren wir gezwungen, uns zu beschränken. In Absprache mit Jesper Juul haben wir also versucht, Familien auszuwählen, bei denen wir vermuteten, dass sie von einem Treffen profitieren würden. Außerdem entschieden wir uns für Familien mit Problemen, mit denen in unseren Augen viele zu kämpfen haben.

Vor jedem Coachingtermin habe ich, Anna-Maria Stawreberg, mit den Eltern telefoniert und eine umfassende Mailkorrespondenz geführt. Ich informierte sie darüber, dass wir vorhatten, ihre Geschichte in der Zeitschrift zu veröffentlichen, sie aber anonym bleiben würden. Außerdem erfuhren sie, dass ihre Kinder sehr gerne bei dem Treffen dabei sein dürfen. Und dann kamen die Familien. Einige von ihnen kamen von sehr weit her, andere hatten nur eine kurze Anfahrt. Meistens fanden unsere Treffen im großen Konferenzraum der Redaktion in Stockholm statt, aber einige Coachings wurden auch nach Malmö oder Göteborg verlegt.

Vor den Terminen hatte Jesper Juul bereits den Brief der Eltern gelesen, in dem sie ihr Problem schilderten, bei dem sie Hilfe benötigten. Danach begann das eigentliche Coaching. Einige der Mütter und Väter waren sehr nervös, andere die Ruhe selbst.

Manchmal war der Geräuschpegel im Raum enorm hoch, was meistens daran lag, dass die Kinder fröhlich mit den Sachen spielten, die wir bereitgestellt hatten. Manchmal war es fast gespenstisch still, die Kinder saßen schweigend am Tisch und zeichneten, während die Eltern unter großer Anstrengung versuchten, den Familienkonflikt zu beschreiben. Gelegentlich gab es Streit, häufig Tränen. Manchmal herrschte eine eisige Stimmung, in anderen Fällen brachen sich leidenschaftliche Gefühle Bahn. Bei den meisten Gesprächen hielten sich Tränen und Lachen die Waage.

Allen Familien war gemeinsam, dass sie ihr Problem bewältigen wollten und seit Langem die unterschiedlichsten Lösungsversuche unternommen hatten.

Jedes Coaching nahm etwa zwei Stunden in Anspruch. Nur Jesper unterhielt sich mit den Familien, ich war lediglich Beisitzerin, machte Notizen und nahm das Gespräch auf Band auf. Jedes Mal wieder war ich beeindruckt, wie schnell Jesper auf den Kern des Problems zu sprechen kam. Mithilfe weniger Fragen gelangte er auf die richtige Spur. Natürlich war er dabei auch auf die Eltern angewiesen, die ihm die Richtung weisen mussten. „Stimmt das so, wie ich es formuliere?“, „Könnt ihr euch darin wiedererkennen?“, hakte er nach und meistens nickten die Eltern eifrig.

Eine häufig von den Eltern gestellte Frage lautete: „Soll mein Kind wirklich mit dabei sein und alles mit anhören können?“ Und immer antwortete Jesper: „Ja, Kinder nehmen keinen Schaden davon, ihren Eltern dabei zuzusehen, wie sie versuchen, mit einer schwierigen Situation zurechtzukommen.“ Manchmal konnte man die Beteiligung der Kinder registrieren, obwohl sie sich ganz still verhielten. Das wilde Spiel wurde auf einmal leiser, je länger das Gespräch andauerte. Die Kinder wurden ruhiger und für Jesper war das ein untrügliches Zeichen dafür, dass ihnen gefiel, was sie hörten. Auf diese Art und Weise zeigten sie ihre Zustimmung. Das konnte man ganz deutlich ablesen, sogar an kleineren Kindern, die noch nicht sprechen konnten und den genauen Wortlaut der Unterhaltung auch gar nicht verstanden. Kinder besitzen Antennen für die Stimmungen im Raum, sie spüren, dass Mama und Papa sich mit einem Mann unterhalten und versuchen, wieder Ordnung ins Leben zu bekommen.

In den Follow-up-Gesprächen zeigte sich häufig, dass die Kinder weit mehr begriffen hatten, als ihre Eltern vermuteten. So sagte ein kleiner Junge, der während der gesamten Coachingsitzung mit dem Rücken zu uns gesessen und gespielt hatte, ganz lakonisch zu seinen Eltern, die sich in aller Ruhe mit ihm unterhalten wollten: „Ihr findet also, dass wir es genauso machen sollen, wie Jesper gesagt hat?“

Wer schon Bücher von Jesper Juul gelesen hat, weiß, wie groß sein Respekt Kindern gegenüber ist. Nie ist bei ihm die Rede von irgendwelchen Bestrafungs- oder Belohnungssystemen wie dem stillen Stuhl oder dem Punktesammeln. Seine Haltung ist vielmehr, dass Kinder es in den allermeisten Fällen ihren Eltern recht machen wollen. Und wenn ein Kind um sich tritt, ist es häufig ein Anzeichen dafür, dass es mit einer bestimmten Situation nicht zurechtkommt, sein Unbehagen aber nicht in Worte fassen kann.

Wer miteinander spricht, kommt weiter, behauptet Jesper. Und dabei ist es gar nicht so entscheidend, dass das Kind jedes einzelne Wort versteht, das seine Eltern sagen. In den meisten Fällen genügt es, dass es erkennt, wie sehr sich Mama und Papa darum bemühen, das Zusammenleben zu erleichtern. „Redet mit eurem Kind, als würdet ihr mit einem Freund sprechen“, mahnt Jesper und meint damit, dass die Eltern den pädagogischen Unterton über Bord werfen und sich stattdessen darauf konzentrieren sollen, ihre wahren und aufrichtigen Gefühle zu zeigen. Auf diese Authentizität kommt er oft zu sprechen. Es gibt keinen Mutter- oder Vatermantel, der jedem passt. Nur weil man Eltern geworden ist, verändert sich nicht die eigene Persönlichkeit, und man muss auch nicht anders sprechen oder gar denken, nur weil die Familie größer geworden ist.

Im Laufe der Jahre haben wir viele Leserbriefe erhalten. Die meisten waren enorm positiv, viele haben ihre eigenen Probleme in den Beispielen wiedererkannt und wollten ihre persönliche Version erzählen. Andere hatten das Bedürfnis, den Familien Mut zuzusprechen und Jesper Juul für seinen Rat zu danken. Aber es gab auch kritische Stimmen, die Jespers Verhalten den Eltern gegenüber in einigen Fällen zu hart fanden.

In vielen der Coachingsitzungen hatte Jesper Juul einen der Elternteile dazu aufgefordert, Verantwortung für die eigenen Wünsche zu übernehmen. Sich seiner Wünsche klar zu werden und sie in einer Weise zu formulieren, dass der Partner sie verstehen kann. „Aber das habe ich doch schon tausendmal gesagt!“, beschwerte sich zum Beispiel ein Elternteil im Laufe des Gesprächs. „Sag es noch einmal, aber anders! Sag, was du haben willst!“, forderte Jesper Juul dann auf. Und siehe da, beim 1001. Mal ging dem Partner endlich ein Licht auf. „Ich habe nie verstanden, dass du es so gemeint hast!“

Manchmal hätte ich persönlich – und wie sich anhand der Leserbriefe zeigte, die unsere Redaktion überschwemmten, ging es auch anderen Lesern so – mir gewünscht, Jesper Juul hätte sich die eine oder andere Seite mal zur Brust genommen, sie oder ihn richtig durchgeschüttelt und gesagt, sie sollten sich zusammenreißen und endlich erwachsen werden. Als ich ihn darauf ansprach, erklärte er mir, dass es so nicht funktionieren würde. Manchmal sei es einfacher, den Partner so anzunehmen, wie er ist, statt vergebens zu versuchen, ihn oder sie zu ändern. Man kann einen Menschen nicht verändern, und die Wirklichkeit so zu akzeptieren, wie sie nun einmal ist, sei leichter zu ertragen, als ewig in einer Traumwelt zu leben.

In diesem Buch können Sie 18 Familien bei ihren Gesprächen mit Jesper Juul begleiten. Seine Gedanken zum Thema Familie und Zusammenleben bieten aber keine schnellen Lösungen. Wer glaubt, dass ein Coaching aus 20 Punkten besteht, die uns zu einem harmonischen Familienleben verhelfen, oder dass es uns ein tägliches, fünfzehnminütiges Übungsprogramm offeriert, wie wir Geschwisterkämpfe vermeiden, der irrt sich gewaltig. Jesper Juuls Gedanken sind weitaus komplexer. Sie setzen sich in erster Linie aus gesundem Menschenverstand und seinem großen Respekt den Kindern gegenüber zusammen. Aber sie führen auch zu Aha-Erlebnissen („Ach so, man muss also nicht mit seinem Dreijährigen in Babysprache reden!“). Ich habe Jesper Juul gebeten, seine Gedanken zu den Problemen aufzuschreiben, die immer wieder in den Coachingsitzungen auftauchten. Diese Texte stehen jeweils am Ende eines Kapitels.

Die Tatsache, dass seine Ratschläge eben nicht von der Sorte „Drei Wege, um seinen sechsjährigen Bettnässer zu heilen“ oder Ähnliches sind, machen sie umso lesenswerter. Ich kann Ihnen garantieren, dass Sie in jedem der Coachingbeispiele etwas für sich finden, ganz unabhängig davon, ob Sie Eltern eines sechsjährigen Bettnässers, eines den Schlaf verweigernden Säuglings, einer trotzigen Dreijährigen oder eines traurigen Achtjährigen sind.

Anna-Maria Stawreberg, Stockholm
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Muss ein Baby wirklich so wild sein?

Hanna und Michael sind die Eltern von Nina, 9 Monate.

Nina, 9 Monate alt, ist sehr quirlig, sie ist den ganzen Tag in Bewegung, aber jetzt können die Eltern nicht mehr. Das Zusammenleben ist in einen fortwährenden Kampf und Streit ausgeartet, und Hanna und Michael entfernen sich immer weiter voneinander.

Hanna und Michael sind schon seit 15 Jahren ein Paar. Man spürt sofort, dass die beiden eine liebevolle Beziehung haben, sie sitzen beim Coaching eng aneinandergeschmiegt. Aber sie sagen auch gleich vor Beginn der Sitzung, dass sie in großer Sorge sind, in welchem Ausmaß ihre lebhafte und anstrengende Tochter Nina ihre Partnerschaft beeinflusst.

Sie streiten immer häufiger, und zu Hause dreht sich alles mittlerweile nur noch um Nina, damit sie sich wohlfühlt und ruhiger wird. Als die Familie zum Elterncoaching kommt, hatten sie seit neun Monaten keine Nacht mehr durchgeschlafen. Nina schläft maximal ein paar Stunden am Stück, sowohl tagsüber als auch nachts.

Hallo! 
   
Ein paar Worte zu uns: Wir sind beide Anfang dreißig. Als unsere Tochter endlich geboren wurde, waren wir schon seit 15 Jahren ein Paar. Wir haben lange versucht, ein Kind zu bekommen. Sie war so ein heiß ersehntes Wunschkind! Und wir waren so gut vorbereitet! 
Aber dieses kleine Mädchen entpuppte sich als ein eigensinniges kleines Wesen, schon von Geburt an. Sie hat einen unglaublich starken Willen und war überhaupt nicht so, wie wir uns ein Baby so vorgestellt hatten … 
Sie will nur gestillt werden, schläft nicht viel und weigert sich, allein in ihrem Bettchen zu schlafen. Sie hat sehr große Probleme mit dem Einschlafen und dem Durchschlafen. 
Leider muss man sagen, dass sie an unserer Beziehung zehrt. Als Nina siebeneinhalb Monate alt war, hatte Hanna fast einen Nervenzusammenbruch. Sie hatte keine Kraft mehr, zu stillen und als Nuckelstation zu fungieren, sie wollte nicht mehr mit ihrer Tochter in einem Bett schlafen und hatte genug davon, immer wach zu sein und keinen Schlaf zu bekommen. Nina will, dass die ganze Zeit etwas los ist, sonst ist sie nicht auszuhalten. Sie ist früh dran in ihrer Entwicklung, darum passieren dauernd neue Sachen, in rasender Geschwindigkeit. 
Mittlerweile sind neun Monate vergangen und wir beide sind als Paar ziemlich auseinandergedriftet. Wir verbringen keine Zeit zu zweit, wir essen noch nicht einmal zusammen. In unserem Leben muss sich etwas ändern. Wir möchten zusammenbleiben, gute Eltern und Vorbilder sein, liebevoll sein und alles richtig machen. 
Wir streiten viel vor unserer Tochter und werden laut, obwohl wir das gar nicht wollen. Wir haben doch so lange darauf gewartet, Eltern zu werden. 
Hanna ist ohne Vater und Vaterfigur aufgewachsen, für sie ist der Zusammenhalt der Familie ungeheuer wichtig. Wir wollen das hier unbedingt! Wir hätten es so gut zusammen, wenn wir nur Hilfe bekämen! Aber manchmal wollen wir am liebsten aufgeben, wir haben keine Kraft mehr, zu kämpfen. 
Wir hoffen so, dass Jesper Juul uns helfen wird. 
   
Mit freundlichen Grüßen 
Hanna und Michael

Jesper: Ich würde gerne mehr von Nina und eurem gemeinsamen Leben …

Sie bestimmt einfach alles in unserem Leben. 
HANNA

Hanna: Sie bestimmt einfach alles in unserem Leben. Sie ist sehr energisch und schläft nur insgesamt zehn oder elf Stunden pro Tag. So ist es, seit sie auf der Welt ist. Es dauert sehr lange, bis sie endlich eingeschlafen ist, sie schläft höchstens ein paar Stunden am Stück, dann wacht sie wieder auf, und mir bleibt nichts anderes übrig, als sie zu stillen, damit sie wieder einschläft. Sonst kann es passieren, dass sie stundenlang quengelt. 
Tagsüber will sie überhaupt nicht schlafen, nur wenn wir mit ihr im Kinderwagen spazieren gehen. Zu Hause schläft sie überhaupt nicht. Außer uns um ihre Betreuung zu kümmern, schaffen wir gar nichts. Dazu kommt noch, dass sie immerzu getragen werden will. Sie weint und will, dass dauernd etwas passiert.

Michael: Sie ist ungeheuer energisch. Wahrscheinlich haben wir sie zu sehr verwöhnt, weil wir sie die ganze Zeit herumgetragen haben. Beim Kinderarzt haben sie uns gesagt, dass sie ein sehr intensives Kind ist, und das können wir nur bestätigen.

Jesper: Womit füttert ihr zu?

Hanna: Brei, Püree und tagsüber Gekochtes. Die Brust will sie tagsüber kaum. Eigentlich nur abends und nachts. An sich wollte ich nur noch morgens und abends stillen, aber sie lässt nicht locker. Und am Ende gebe ich nach und stille sie doch in der Nacht.

Jesper: Ihr wisst also, dass sie satt ist, wenn sie ins Bett soll?

Hanna: Ja.

Jesper: Ihr habt geschrieben, dass sie seit ihrer Geburt ein eigensinniges kleines Wesen ist. Könnt ihr mir dafür ein paar Beispiele geben?

Hanna: Wenn ich mich mit Freundinnen und ihren Babys getroffen habe, hatten die ihre Kinder im Arm und haben geschmust. So war das mit Nina nie. Die hatten richtige kleine Babys …

Nina hat sich nie in unseren Arm gekuschelt. Sie ist die ganze Zeit in Aktion. 
MICHAEL

Michael: Nina hat sich nie in unseren Arm gekuschelt. Sie ist die ganze Zeit in Aktion. Sie hat nie einfach nur bei uns gelegen und mit uns geschmust.

Hanna: Schon mit fünf oder sechs Wochen wollte sie immer auf dem Arm getragen werden und mit dabei sein. Sie war nie wie ein kleines Baby. Von Geburt an unglaublich willensstark. Darum ist es ihr wohl auch gelungen, hier die Führung zu übernehmen, obwohl wir fest entschlossen waren, dass es so niemals werden würde. Aber wir wissen nicht, wie wir wieder ans Steuer kommen können. Nichts ist so geworden, wie wir es uns vorgestellt haben.

Jesper: Ist sie so auch mit anderen Menschen?

Hanna: Wenn um sie herum was los ist, sitzt sie ruhig und zufrieden daneben und sieht zu. Aber andere finden das ja auch lustig, wenn sie so aktiv ist. Natürlich ist es schön, wenn ein Kind quirlig ist, aber es ist anstrengend, wenn es immerzu die ganze Aufmerksamkeit einfordert.

Jesper: War sie schon einmal mit anderen Erwachsenen mehrere Stunden am Stück zusammen, ohne dass ihr in der Nähe wart?

Michael: Ja, absolut.

Hanna: Deine Eltern haben doch vor Kurzem etwa vier Stunden auf sie aufgepasst, aber da mussten sie die ganze Zeit mit ihr herumlaufen. Sie hält die Leute wirklich auf Trab.

Jesper: Und was passiert, wenn man das nicht will?

Michael: Dann weint sie und wird wütend.

Hanna: Sie zerrt am Hosenbein, krabbelt hinter einem her. Manchmal muss man ja einfach was anderes machen, Essen kochen zum Beispiel, aber dann zieht sie sich an unseren Beinen hoch und zieht daran, kippt um und schlägt sich den Kopf. Darauf heben wir sie hoch und trösten sie, dann setzen wir sie wieder auf den Boden und sofort schreit sie. Man kann sich mit nichts anderem beschäftigen, sie hält sich wirklich am Hosenbein fest. Wir haben ja versucht, sie nicht weiter zu beachten …

Michael: Also, beim Essenkochen geht das ja gerade noch. Aber wenn man zwischen Kühlschrank und Arbeitsfläche hin- und herlaufen muss, das geht einfach nicht. Sie krabbelt einem hinterher, klammert sich fest, und dann muss man sie wieder auf den Boden setzen …

Hanna: Wir haben es wirklich versucht.

Michael: Wir setzen sie zurück auf den Fußboden, aber dann wird sie so wütend und schreit.

Hanna: Sie krabbelt einem die ganze Zeit hinterher.

Jesper: Ihr sagt beide, dass ihr es wirklich versucht habt, was genau habt ihr denn versucht?

Hanna: Sie nicht zu beachten.

Michael: Sie mit etwas anderem zu beschäftigen, sie mit Spielsachen abzulenken.

Hanna: Sie auch ab und zu einfach schreien zu lassen. Aber dann versucht sie trotzdem, hinter uns herzukommen, stolpert und stößt sich. Sie weint, wird hochgenommen, und dann fängt alles von vorne an. Aber das größte Problem ist der fehlende Schlaf. Alles wird noch anstrengender, wenn sie nicht gut geschlafen hat. Das zehrt an den Kräften.

Jesper: Und was habt ihr da versucht?

Hanna: Sie war gerade fünf Wochen alt, da haben wir es mit Anna Wahlgrens DurchschlafBuch und ihrer Schlafkur versucht. Aber das hat nicht funktioniert, darum haben wir ein bisschen gewartet und es erneut probiert, aber da hat es auch nicht geklappt. Als sie sieben Monate alt war, haben wir es noch mal versucht. Dann hat es funktioniert.

Michael: Für ein paar Wochen … Eine Zeit lang hat sie fast die ganze Nacht durchgeschlafen.

Hanna: Aber dann ist irgendwas passiert. Dieser Reim, den man aufsagt und an den sie sich erinnern soll, das funktionierte einfach nicht. Sie wurde nur wütend und hörte uns auch gar nicht mehr zu, sondern weinte nur immer lauter und lauter.

Michael: Jetzt sind wir wieder da, wo wir angefangen haben.

Hanna: Manchmal schreit sie zwei Stunden am Stück. Und dann halten wir es nicht mehr aus und nehmen sie doch hoch.

Jesper: Und wie ist das, wenn sie nicht allein in ihrem Bett schläft, sondern bei euch? Wacht sie dann auch alle zwei Stunden auf?

Hanna: Ja.

Jesper: Und wie ist sie dann drauf? Ist sie aufgekratzt und geht es ihr gut?

Hanna: Ja, sie ist aufgekratzt, stellt sich hin und ist wach. Weil sie nicht so viel Schlaf benötigt, ist sie hellwach, obwohl sie manchmal nur eine halbe Stunde geschlafen hat. Auch tagsüber ist sie total aufgedreht nach nur fünf Minuten Schlaf.

Michael: Power naps sind ihre Spezialität. Sie schläft knapp eine Stunde und ist dann stundenlang wach. Das ist unglaublich.

Jesper: Was sagt denn der Kinderarzt?

Michael: Ich erinnere mich daran, dass unsere Ärztin erzählt hat, sie hätte schon einmal so ein Kind kennengelernt. Das werde ich nie vergessen, ihr ist außer Nina noch ein anderes Kind begegnet, das so war. Ich weiß ja nicht, mit wie vielen Kindern sie schon zu tun gehabt hat. Ein bisschen Normalität kann ja nicht schaden.

Hanna: Immer, wenn wir ihr von Nina erzählen, bekommen wir zu hören: „Das überrascht mich nicht, mit so einer wie Nina weiß man ja nie.“ Das hilft uns überhaupt nicht weiter …

Michael: Es wäre so schön, sich mit anderen Eltern austauschen zu können. Die beim Kinderarzt sagen nur, dass uns nichts anderes übrig bleibt, als uns daran zu gewöhnen. Gleichzeitig klingt das aber so, als sollten wir Nina die Kontrolle überlassen. Aber wir wollen nicht, dass sie unser ganzes Leben bestimmt. 
(Jesper betrachtet Nina lange und ausgiebig. Sie ist in ihr Spiel mit einem Schlüsselbund versunken, der auf dem Tisch liegt. Doch kurz darauf verliert sie das Interesse und beginnt zu quengeln.)

Versucht doch, das nächste Mal vorher zu sagen, was ihr vorhabt, zum Beispiel: „Jetzt ziehen wir uns gleich an“. Und dann zieht ihr sie an. 
JESPER

Hanna: Ist sie ein schwerer Fall?

Jesper: Sie hat tatsächlich sehr viel Energie, aber das Beste ist immer, ein Kind zu behandeln, wie man einen Erwachsenen behandelt. Versucht doch, das nächste Mal vorher zu sagen, was ihr vorhabt, zum Beispiel: „Jetzt ziehen wir uns gleich an.“ Und dann zieht ihr sie an. „In einer halben Stunde gehen wir raus, aber bis dahin musst du angezogen sein.“ Das ist keine Demokratie, sondern Diplomatie. Sie ist „sehr bei sich“, und auch motorisch scheint sie mir weiter zu sein als die meisten Kinder ihres Alters.

Hanna: Sie war bei allem sehr früh, auch motorisch.

Michael: Wir haben kein anderes Kind, mit dem wir sie vergleichen können.

Hanna: Wir versuchen, uns an feste Zeiten zu halten, um Routinen zu entwickeln, zum Beispiel die Einschlafroutine. Und auch wenn sie nicht schläft, halten wir uns an diese Zeiten und Routinen, damit sie sich daran gewöhnt. Aber wenn wir mal einen ganzen Tag unterwegs sind, schläft sie keine Minute und ist den vollen Tag über wach, sie schläft einfach nicht ein. Es funktioniert immer nur nach demselben Muster: eine Weile zu Hause sein, dann spazieren gehen. Zu Hause schläft sie nur, wenn man vorher mit ihr spazieren gegangen ist.

Michael: Sie hat große Probleme, wenn etwas Neues passiert. 
(Nina quengelt und windet sich im Stuhl.)

Jesper: Sie hat unglaubliche Augen, die sind wie Parabolantennen und registrieren alles … Wenn Eltern mir erzählen, dass sie nicht mehr weiterwissen und alles versucht haben, ist es für mich sehr schwer, Ratschläge zu geben, weil ich keinen Alltag miterlebt habe. Kinder können einen starken Willen haben und man soll dem auch nicht immer nachgeben, auf der anderen Seite muss man aber auch als Eltern stark sein und zu sich selbst sagen können: „Wir wissen, was wir wollen.“ 
Ich finde es keine gute Idee, ein Kind nachts alleine liegen und zwei Stunden schreien zu lassen. Das ist nicht gut, weder für die seelische noch die sonstige Entwicklung. Tagsüber ist das etwas anderes.

Hanna: Die Leute sagen immer, wie lustig unsere Tochter ist. Aber dann sollen die mal bitte nachts um drei bei uns vorbeikommen.

Michael: Es sind alle herzlich willkommen, bei uns eine Nachtschicht einzulegen … Ich glaube, wenn das mit dem Schlafen klappt, lösen sich viele Sachen von selbst. In der Zeit, in der sie durchgeschlafen hat, hat sie gut gegessen und dann ging auch alles andere besser. Sie war ruhiger, hat nicht so viel geweint. Wenn das Schlafen funktioniert, dann wird sich auch das andere von allein weiterentwickeln. Wir müssen es nur schaffen, dort wieder anzuknüpfen. Aber wenn sie nachts um vier schreit, dann gibt man eben nach. Nachts ist es so viel schwerer, konsequent zu sein.

Hanna: Auf der anderen Seite wollen wir auch nicht, dass sie so lange am Stück schreit.

Michael: Wir haben diese 5-Minuten-Methode ausprobiert, doch das fühlte sich nicht gut an. Es war eine Tortur, sie fünf Minuten schreien zu lassen.

Jesper: Es gibt zwei Situationen, in denen diese Methode ganz gut funktionieren kann. Die eine davon ist, wenn die Eltern so stark verunsichert sind, dass ihnen diese Methode für ein paar Tage Sicherheit gibt. In den Fällen, in denen die Unsicherheit der Eltern sich auf das Kind übertragen hat, kann es von Nutzen sein, die 5-Minuten-Methode ein paar Nächte lang auszuprobieren. Aber wenn nach zwei, drei oder maximal vier Nächten keine Besserung eintritt, ist sie nicht geeignet. Die andere Situation ist die, wenn das Schlafverhalten zu einer schlechten Gewohnheit geworden ist. Doch auch da gilt, wenn nach zwei, drei oder maximal vier Nächten keine Besserung eintritt, ist die Methode nicht geeignet.

Hanna: Wir haben viel darüber diskutiert, dass wir uns ganz sicher sein müssen, wenn wir eine bestimmte Methode anwenden, sonst spürt sie unsere Unsicherheit.

Michael: Und da spielt es fast keine Rolle, welche Methode man da anwendet, solange man einigermaßen davon überzeugt ist, dass sie funktioniert. Vielleicht sollten wir die 5-Minuten-Methode nicht noch einmal versuchen, aber die Anna-Wahlgren-Schlafkur könnten wir noch mal ausprobieren. Natürlich ist das nicht die einzige, die es gibt, aber die Hauptsache ist, dass wir uns entscheiden … Außerdem ist sie so liebevoll. So, wie es jetzt ist, dauert das Zubettbringen viel zu lange.

Nina ist aktiv, aber nicht hyperaktiv. Sie ist nicht auf eine nervöse Art und Weise aktiv. 
JESPER

Jesper: Nina ist aktiv, aber nicht hyperaktiv. Sie ist nicht auf eine nervöse Art und Weise aktiv.

Michael: Ja, sie ist auch nicht unruhig, sondern nur wahnsinnig wachsam. Wenn sie irgendwo ein Geräusch hört, muss sie es sofort untersuchen. Sie will immer mit dabei sein. Ist die ganze Zeit in Action.

Hanna: Sie ist unglaublich neugierig.

Michael: Genau genommen sind das alles positive Eigenschaften. Uns tut es auch so leid, dass wir das alles nur anstrengend finden. Sie ist eigensinnig und ausdauernd – eigentlich begrüßenswert; sie liebt es, andere Menschen kennenzulernen – wie wunderbar, dass sie so sozial ist. Das sind alles wunderbare Eigenschaften, und doch sind sie für uns nur belastend.

Jesper: Verhält sie sich anders, je nachdem, mit wem von euch sie zusammen ist?

Michael: Nein, das spielt keine Rolle.

Hanna: Deine Mutter, die viele Enkelkinder hat, ist nicht so wild darauf, auf Nina aufzupassen. Die anderen Enkelkinder waren so viel umgänglicher. Nina hat einen Cousin, der ein Jahr älter ist als sie. Der hat immer nur still auf dem Boden gesessen und sich mit sich selbst beschäftigt. Nina würde sie niemals über Nacht nehmen. Und meine Mutter, die jahrelang in Kinderkrippen gearbeitet hat, hat ebenfalls gesagt, dass sie nicht vielen Kindern wie Nina begegnet ist. Obwohl sie auch sagt, dass sie gute Eigenschaften hat. Aber sie weiß genau, wie hart es ist, Ninas Eltern zu sein.

Jesper: Hat sie eine Theorie zu Nina?

Hanna: Nein, sie sagt nur, dass Nina sehr früh entwickelt ist.

Jesper: Ich habe den Eindruck, dass sich daran auch nicht viel ändern lässt. Sie ist, wie sie ist, sie reagiert nicht auf irgendetwas von außen. Ich glaube, sie ist schon so auf die Welt gekommen … Was passiert denn, wenn ihr so richtig wütend auf sie werdet?

Hanna: Das kommt ja leider oft vor. Dann wird sie traurig und fängt an zu weinen.

Michael: Und dann wird alles nur noch schlimmer. Und wir bedauern es sofort.

Jesper: Aber sie wirkt nicht frustriert auf mich. Klar, sie ist frustriert, wenn sie nicht bekommt, was sie will, aber es ist keine Frustration, die sie antreibt.

Michael: Meinst du, dass wir das eigentlich nicht negativ sehen sollen? Dass es etwas Positives ist?

Jesper: Genau, aber sie hat mehr Energie, als ihr guttut.

Hanna: Ihr fällt es so unglaublich schwer, zur Ruhe zu kommen.

Michael: Darum kann sie auch so schlecht einschlafen.

Ich glaube, das Einzige, was ihr tun könnt, ist, euch um eure Beziehung und euch selbst zu kümmern. 
JESPER

Jesper: In gewisser Hinsicht zeigt sie Stresssymptome. Ich glaube, das Einzige, was ihr tun könnt, ist, euch um eure Beziehung und euch selbst zu kümmern.

Hanna: Wir versuchen sie schon ab und zu woanders unterzubringen, das tun wir schon. Aber über Nacht will sie keiner nehmen.

Michael: Na ja, du hast sie ja auch die ganze Zeit voll gestillt. Und als wir mit dem Zufüttern angefangen haben, setzte bei ihr sofort diese Trennungsangst ein. Seitdem dauert es noch länger, sie abzugeben.

Hanna: Sie hatte so eine Phase, als sie fünf Monate alt war. Da durfte sie keiner auch nur ansehen. Ich glaube, das Problem ist, dass niemand sie über Nacht nehmen will, wir aber unbedingt mal eine Nacht durchschlafen müssten. Einmal ausschlafen.

Michael: Aber das mit dem Stresssymptom finde ich interessant. Vielleicht sollten wir versuchen, ein bisschen das Tempo zu drosseln, damit sie ruhiger werden kann.

Jesper: Habt ihr es schon einmal mit Babymassage versucht?

Hanna: Ich habe das versucht, aber sie kann nicht still liegen. Sie will sich hinsetzen und nicht mitmachen.

Jesper: Das Wichtigste in so einer Situation ist, dass die Eltern ausgeschlafen sind. Wie sorgt ihr dafür, dass ihr genügend Schlaf bekommt?

Michael: Wir wechseln uns ab mit dem Zubettbringen und dem Nachtdienst. Aber wir wachen ja beide auf, wenn sie schreit. Der Schlaf ist also bei uns beiden gestört. Und wenn wir sie weggeben, ist das auch keine Lösung. Wir wollen ja, dass sie lernt, hier bei uns einzuschlafen.

Hanna: Wir möchten, dass sie es schön findet, zu schlafen.

Michael: Wir möchten, dass sie sich geborgen fühlt, aufwachen kann und es dann schafft, wieder einzuschlafen. Sie soll sich sicher fühlen und wissen, dass wir da sind.

Jesper: Nina ist ein ganz besonderes …

Hanna: Jesper, sieh sie dir jetzt mal an, sie sitzt mit dem Rücken zu uns auf dem Boden und spielt. Würden wir aber jetzt aufstehen, würde sie sofort reagieren. Sie beobachtet alles.

Jesper: Ist es das Gleiche, wenn ihr es ganz offen macht und sagt: „So, jetzt gehen wir“?

Michael: Ja, dann würde sie sofort hinterherkrabbeln.

Hanna: Sie war nie besonders wild auf ihre Babysitterin oder ihren Lauflernwagen, so wie das andere Kinder sind.

Jesper: Ich würde mir aufrichtig wünschen, dass ich euch eine magische Formel überreichen könnte. Unter Umständen aber kann die Tatsache, dass wir uns unterhalten haben, schon einen Effekt zeigen.

Michael: Du hast ein paar Dinge angesprochen, die wir ausprobieren werden. Es fühlte sich schon gut an, dass du gesagt hast, sie ist, wie sie ist, und eben nicht hyperaktiv. Das klingt irgendwie positiv.

Jesper: Wichtig ist, dass ihr konsequent bleibt. Dass ihr weiterhin Nein sagt. Es ist spannend, zu beobachten, dass sie die ganze Zeit mit uns in Kontakt steht, sie bekommt ganz genau mit, was wir tun und reden.

Michael: Es tut mir gut, wenn du das so sagst.

Jesper: Ja, aber es ist auch wirklich positiv.


Jesper Juuls Tipps für Hanna und Michael


	
Kümmert euch auch um euch selbst! Es passiert schnell, dass man sich im Alltagschaos aus den Augen verliert.



	
Sorgt für Entlastung, ob durch Familienangehörige oder an-dere Menschen, denen ihr vertraut. Um neue Kraft zu tan-ken, muss man ab und zu etwas zu zweit erleben. Teilt euch die Nächte so auf, dass ihr beide Schlaf bekommt.



	
Versucht, so konsequent wie möglich zu sein.



	
Bereitet das Kind zeitig genug auf die Aktivität vor, die an-steht: sich anziehen, rausgehen und so weiter. Einige Kinder brauchen einen längeren Vorlauf als andere.




 

RÜCKBLICK

Hanna: Als wir nach Hause fuhren, wirbelten die Fragen nur so in unseren Köpfen herum. Wir hatten so viele Dinge zu besprechen. Obwohl Jesper Juul uns keine Paketlösung für unser Problem angeboten hatte, fühlten wir uns von ihm verstanden. So war es uns bisher kein einziges Mal ergangen, wenn wir zum Beispiel beim Kinderarzt waren und um Hilfe gebeten haben. Es war schön, dass er gesagt hat, Nina sei speziell, aber dass mit ihr alles stimmt! 
Wir hatten keine großen Erwartungen, wir hatten uns nicht getraut, auf Hilfe zu hoffen. Aber wir sind erleichtert nach Hause gefahren. Vor allem, weil Jesper Juul meinte, Nina sei aktiv, aber nicht hyperaktiv. Wir hatten den Eindruck, dass er sich viele Gedanken gemacht und uns und Nina genau beobachtet hat, um unsere Situation zu verstehen. 
Als wir wieder zu Hause waren, sind wir erst einmal alle krank geworden, Grippe und Magen-Darm-Infekt, und hatten keine Kraft, seine Ratschläge zu befolgen. Aber wir sind fest entschlossen, einiges auszuprobieren. Ich habe zum Beispiel aufgehört, Nina nachts zu stillen, und seitdem schlafen wir besser. Vor dem Treffen mit Jesper Juul hatten wir keine Kraft, aber danach fassten wir den Entschluss. Es waren drei harte Nächte. Danach wurde es immer besser und besser! Wir hatten seitdem einige Nächte, in denen wir alle 6 – 8,5 Stunden am Stück geschlafen haben! 
Wir haben auch versucht, härter mit Nina zu sein, aber das hat nicht funktioniert. Sie gibt nicht nach, sondern schreit stattdessen nur noch lauter. 
Und wir bekamen viele Ratschläge, die sich auf uns beide bezogen, und haben uns jetzt für einen Partnerschaftskurs angemeldet. Wir wollen dafür sorgen, mehr Zeit zu zweit zu haben. Einen Abend in der Woche nur für uns beide. Wenigstens ein paar Stunden in der Woche.
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